
Zwischen Ponys und Eseln
Ponyreiten, Bogenschießen, Treckerfahren: Die Schüler der Freien
WaldorfschuleWerra-Meißner laden ein zum Schulfest auf GutWei-
den bei Bad Sooden-Allendorf – inklusive zahlreicher Aktionen. Die
Veranstaltung am kommenden Samstag dient Eltern und Schülern
zugleich als Einblick in die Unterrichtsweise – denn einen Teil der
Schulstunden verbringen die Waldorfschüler regelmäßig in der Na-
tur. (esp) Foto: EllenSchubert/nh SEITE 7

tete Geldsegen für den Kreis
bedeutet, „ist noch schwierig
einzuschätzen“, so Jörg Klin-
ge. Schulsanierung, Straßen-
bauprojekte und den Ausbau
des Breitbandnetzes nennt der
Kreissprecher als in Frage
kommende Vorhaben.

Eschweges Kämmerer Rei-
ner Brill will schon in der
nächsten Woche eine Arbeits-
gruppe einsetzen. „Wir wollen
prüfen, wo Bedarf besteht.
Energetische Wohnraumsa-
nierung und Internetausbau
könnte sich der Erste Stadtrat
als mögliche Investitionsfel-
der vorstellen. Über ganz kon-
krete Projekte wird bereits in
Witzenhausen und in der Ge-
meinde Ringgau nachgedacht.
Die kleine Landkommune be-
kommt 350 000 Euro. (hs)
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ESCHWEGE. Die Ankündi-
gung unerwarteter Investiti-
onszuschüsse von Bund und
Land wird von den Bürger-
meistern und Kämmerern im
Wera-Meißner-Kreis zur
Kenntnis genommen, wofür
das Geld verwendet werden
kann, war gestern noch weit-
gehend unklar. Die sogenann-
ten Durchführungsverord-
nungen liegen den Kommu-
nen noch nicht vor.

Fast 24 Millionen Euro sol-
len in den Werra-Meißner-
Kreis fließen, zwölfeinhalb
Millionen bekommt der Kreis,
die übrigen mehr als elf Millio-
nen Euro gehen an die Städte
und Gemeinden. Eschwege
mit 2,26 Millionen Euro und
Witzenhausen mit 1,8 Millio-
nen Euro bekommen die größ-
ten Anteile. Was der unerwar-

Warten auf
die Richtlinien
24 Millionen Euro fließen in Werra-Meißner-Kreis

Warum sich ihre Ankunft so
lange verzögerte, war am Mitt-
woch nicht in Erfahrung zu
bringen. Lübcke dazu: „Die
Lage ändert sich nicht täglich,
sondern stündlich.“

Damit die Ankunft der
Flüchtlinge reibungslos ablau-
fen kann, standen gestern
zehn Übersetzer bereit. Da
vorher nicht bekannt war, wo-
her die Menschen stammen,
habe man Dolmetscher mit
unterschiedlichen Sprach-
kenntnissen, vor allem Ara-
bisch und Kurdisch, angefor-
dert, sagte Stefan Reupke vom
Regierungspräsidium Kassel.
Neben dem Übersetzen blei-
ben sie als Ansprechpartner
für die Menschen vor Ort. (lin/
kbr/fst) SEITE 3,
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HESSISCH LICHTENAU. Die
Zahl der Flüchtlinge in Hes-
sisch Lichtenau wird deutlich
höher sein als zunächst ge-
dacht. Das teilte Regierungs-
präsident Dr. Walter Lübcke
am Mittwoch mit. Unterdes-
sen warteten rund 50 Helfer
von Polizei, DRK und dem Re-
gierungspräsidium Kassel so-
wie Dolmetscher stundenlang
auf die Ankunft der ersten
Flüchtlinge in der Zeltstadt
auf dem Sportplatz.

Laut Lübcke sollen in der
geplanten Erstaufnahmeein-
richtung im Gewerbegebiet
Senkefeld wohl 1250 Men-
schen in zwei großen Leicht-
bauhallen untergebracht wer-
den. Die eine biete Platz für
1000 Personen, die andere
Raum für 250 Personen sowie

Lübcke: Ins Senkefeld
sollen 1250 Flüchtlinge
Erste Asylsuchende sind auf dem Weg in neu errichtete Zeltstadt

für die Versorgung und Ver-
waltung. Maximal könnten
hier 1500 Menschen unter-
kommen, so Lübcke. Je nach-
dem, wie stark der Flücht-
lingsstrom bleibt, soll auch
die Zeltstadt zunächst als Zwi-
schenlager weiter bestehen
bleiben – notfalls über Winter.

Die ersten Flüchtlinge soll-
ten noch in der Nacht zu Don-
nerstag in der gerade errichte-
ten Zeltstadt ankommen. Bei
Redaktionsschluss bestätigte
das Regierungspräsidium Kas-
sel, dass mindestens 55 Perso-
nen für den Transport von der
Erstaufnahmeeinrichtung in
Gießen nach Nordhessen vor-
gemerkt seien – darunter Fami-
lien mit kleinen Kindern, die in
eigens eingerichteten Familien-
zelten untergebracht werden.

Kündigt weitere Flüchtlinge an: Regierungspräsident Dr.Walter Lübcke vor dem Sportplatz, auf demdie Zeltstadt errichtet und für die
Öffentlichkeit abgesperrt wurde. Bis Redaktionsschluss war noch keiner der angekündigten Flüchtlinge eingetroffen. Foto: Bretzler

So funktioniert
die Registrierung
BevordieMenschendie 58
Zelte auf dem Sportplatz
beziehen können, werden
sie von RP- und DRK-Mitar-
beitern registriert und er-
halten eine Zeltnummer.
Damitwerden sie dann auf
die Zelte verteilt – je zehn
Flüchtlinge schlafen in ei-
nem Zelt. „Decken, Kissen
undHygieneartikel be-
kommen die Flüchtlinge
direkt bei der Ankunft“,
sagt RP-Mitarbeiter Stefan
Reupke. Dazu erhalten sie
eine zunächst handge-
schriebene Karte, mit der
sie in das Lager hineinkom-
men und sich zudem für
jedeMahlzeit anmelden
müssen. Später soll eine
elektronische Registrie-
rungmöglich sein. Das Ge-
ländewird von acht Sicher-
heitsleuten bewacht und
rund umdie Uhrmit Flut-
licht ausgeleuchtet. (lin)
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Nachrichten
kompakt

DeMaizière wird
zum Problemfall
Er galt als Bundeskanzlerin Mer-
kels wichtigster Vertrauter, egal
in welchem Amt. Doch in der
Flüchtlingskrise scheint vieles an
Innenminister Thomas de Mai-
zière vorbei zu laufen, als Chef-
koordinator erscheint er nicht.
Dass dieses Bild entsteht, liegt
wohl auch an der Art der Selbst-
darstellung des 61-Jährigen
CDU-Politikers. POLITIK

Charlie Hebdowitzelt
über Flüchtlinge
Das französische Satiremagazin
Charlie Hebdo zeigt in seiner ak-
tuellenAusgabeeineZeichnung,
die auf den ertrunkenen syri-
schen Jungen anspielt, dessen
Leiche in der Türkei ange-
schwemmt wurde. Die Zeich-
nung solle aufrütteln, sagt die
Redaktion. Zahlreiche Leser sind
empört. POLITIK

Kaffeefahrt: Länder
gegen Abzocke
Hessen und Bayern versuchen
über den Bundesrat, Wildwuchs
undAbzockebei betrügerischen
Kaffeefahrten zu beschneiden:
Für ausgewählte Waren soll es
ein Verkaufsverbot geben, Hin-
termänner der Branche sollen
sich nicht weiter hinter anony-
men Postfachadressen verste-
cken. LÄNDER

60 Schüler entgingen
nur knapp Unfall
EinBusmit zahlreichenSchülern
ist gestern bei Buxtehude auf ei-
nem Bahngleis liegengeblieben
und von einem Zug erfasst wor-
den. Zu diesem Zeitpunkt hat-
ten die Kinder den Bus auf An-
weisung der Busfahrerin bereits
verlassen. Einige der Schüler
filmten anschließend den Zu-
sammenstoß. MENSCHEN

Kinderlebensmittel
zu süß und zu fett
Mit Kinderlebensmitteln wie
Monsterbacke und Co. verdie-
nen die Hersteller Millionen.
Foodwatch kritisiert die Lebens-
mittel scharf, sie seien zu süß
und zu fett. Im Interview erklärt
der Leiter des Instituts für Ernäh-
rungspsychologie an der Uni
Göttingen, Thomas Ellrott, dass
es sinnlos ist, Kindern Süßes zu
verbieten. BLICKPUNKT

Bahn stellt die
Weichen für Umbau
DieBahn treibt ihrenKonzernum-
bauvoran:DerAufsichtsratwollte
sich gesternmit den Plänen von
Konzernchef Rüdiger Grube be-
schäftigen. Zu den Ergebnissen
wollte sich der Staatskonzern al-
lerdings nicht äußern. Doch eini-
ges ist schon bekannt.Wie die
Bahn dieWeichen stellenwill, le-
sen Sie auf WIRTSCHAFT
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WR heute
Kerstin Ihde leitet
die Anne-Frank-Schule
„Die Schule ist in einemhervorra-
genden Zustand“, sagt Kerstin Ih-
des. Seit eineinhalbWochen lei-
tet die Pädagogin die Anne-
Frank-Schule in Eschwege. Ihde
ist Nachfolgerin von Edgar In-
grisch, der im Juli in den Ruhe-
stand getreten ist. SEITE 3

Fast 80 Projekte
am Freiwilligentag
Zum kreisweiten Freiwilligentag
gibt es auch in diesem Jahr wie-
der viele ehrenamtliche Aktio-
nen in den einzelnen Orten im
Werra-Meißner-Kreis, an denen
sich zahlreiche Vereine und
Gruppen, aber auch Firmen be-
teiligten. Wir haben die Über-
sicht, wo und wann angepackt
wird. SEITE 5

24-Stunden-Rennen
findet in Sontra statt
Das Mountainbike-Rennen 24
Stunden von Sontra richten die
MTB-Freunde Sontra amWo-
chenende in Sontra-Weißen-
born aus. 170 Fahrer stellen sich
in den verschiedenen Katego-
rien der Herausforderung eines
Rennens,das24Stundendauert.
Der Startschuss fällt amSamstag
um 12 Uhr. LOKALSPORT

Dank an
die Helfer
FRIEDERIKE STEENSEN zum
Einsatz für Flüchtlinge

B innen 24 Stunden eine
Zeltstadt für 580 Men-
schen aufzubauen, das ist

ein Kraftakt – vor allem auf ei-
nem durchnässten Hartplatz.
Dass diese Vorgabe in Hessisch
Lichtenau erfüllt werden konn-
te, ist vor allem den vielen Hel-
fern der ehrenamtlichen Ret-
tungs- und Hilfsorganisationen
aus dem Kreis zu verdanken.

Am späten Sonntagabend
wurden etwa die Katastrophen-
schutz-Züge der Wehren in
Alarmbereitschaft versetzt.
Während die Bundespolizei an
den Grenzen wieder Kontrollen
aufnahm, um den Flüchtlingszu-
stromzubegrenzen,wusstendie
Retter im Kreis: Sie können je-
derzeit gerufen werden, um eine
Unterkunft für die Menschen zu
bauen, die es schon nach
Deutschland geschafft haben.
Montag ging es los. 320 Helfer ar-
beiteten die ganze Nacht durch,
um alle Zelte aufzustellen, für
Strom und sanitäre Anlagen zu
sorgen. Dann trafen die Flücht-
linge doch erst Mitte der Woche
ein – war die Eile umsonst? Nein,
denn der unermüdliche Einsatz
hat uns gezeigt, dass wir uns auf
unsere Feuerwehren, das THW
und das DRK im Notfall absolut
verlassen können.
redaktion@werra-rundschau.de
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Am Rande eines Tiefs strömt
mäßig warme Luft heran.

Verbreitet Schauer
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